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Konkret würde dieses Arbeitsprogramm die folgenden Schritte
umfassen:
• Identifizierung möglicher Umwandlungsprodukte mit Hilfe

von Expertensystemen

• Charakterisierung der Umwandlungsprodukte hinsichtlich
physikalisch-chemischer Eigenschaften, weiterer Abbau-
reaktionen (Halbwertszeiten) und Basistoxizität, zum gro-
ßen Teil mit Hilfe von QSAR-Methoden

• Bestimmung der in der Umwelt zu erwartenden Mengen und
Konzentrationen mit Hilfe von Multikompartiment-Modellen

• Bestimmung des Beitrags der Umwandlungsprodukte zu Per-
sistenz und Ferntransport-Potential, zur Basistoxizität sowie
Identifizierung spezifischer Wirkmechanismen

Wenn dieses Programm systematisch verfolgt wird, ließe sich
mittelfristig feststellen, für welche und wie viele Ausgangsver-
bindungen die Umwandlungsprodukte einen relevanten Beitrag
zur Umweltbelastung ausmachen.
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Viele organische Substanzen werden in der Umwelt zu Umwand-
lungsprodukten abgebaut, von denen manche in relevanten Kon-
zentrationen auftreten, bevor weiterer Abbau zur Minerali-
sierung führt (Boxall et al. 2004). Beispiele dafür sind Nonyl-
phenol aus Nonylphenolpolyethoxylaten oder Perfluoroktan-
säure aus 8:2-Fluortelomer-Alkohol. Einige dieser Umwand-
lungsprodukte sind ähnlich oder sogar stärker toxisch und/oder
persistenter als die Ausgangsverbindung. So akkumuliert das
mikrobiell gebildete, methylierte Derivat von Triclosan in Or-
ganismen, während die Ausgangsverbindung rasch abgebaut
wird. Das derzeitige Technical Guidance Document der EU
empfiehlt zwar, dass Umwandlungsprodukte erfasst und ggf. in
die Risikobewertung einbezogen werden (EU 2003, S. 13); in
der Praxis der Risikobewertung war dies bisher jedoch nur in
Ausnahmefällen möglich, da Daten zu Umwandlungsprodukten
kaum verfügbar sind. (Dies bezieht sich auf Industriechemika-
lien; bei Pestiziden ist die Lage anders, denn es müssen für die
Zulassung auch alle relevanten Umwandlungsprodukte erfasst
und getestet werden.)
Diese Situation hat sich in letzter Zeit geändert, da zunehmend
Methoden zur Erfassung und Bewertung von Umwandlungs-
produkten entwickelt werden. Der Einfluss von Umwandlungs-
produkten kann bestimmt werden für Persistenz (Fenner et al.
2000), Ferntransportpotential (Quartier u. Müller-Herold 2001,
Schenker et al. 2007), Eintrag in Oberflächengewässer (Gasser
et al. 2007) und Beitrag zur toxischen Wirkung (Fenner et al.
2002). Auch die mit der Erfassung von Umwandlungsprodukten
verbundenen Unsicherheiten sind charakterisiert worden (Fenner
et al. 2003, Gasser et al. 2007). Die Identität möglicher Um-
wandlungsprodukte kann zunehmend besser mit Hilfe von Ex-
pertensystemen wie Catabol (Jaworska et al. 2002), Metabol,
Multicase, Derek oder der University of Minnesota Biocatalysis/
Biodegradation Database (Hou et al. 2004) bestimmt werden.
Schließlich wird unter REACH für Substanzen mit einer Produk-
tionsmenge von über 100 t/a verlangt, dass relevante Umwand-
lungsprodukte identifiziert werden. Die Entwicklung von Leit-
fäden zur Identifizierung und Bewertung von Umwandlungs-
produkten ist Bestandteil der REACH Implementation Projects
(RIPs), insbesondere für die Bewertung von potentiellen PBT-
und vPvB-Stoffen (RIP 2007).
Aufgrund dieser Fortschritte auf methodischer Seite lässt sich
nun im Rahmen der Stoffbewertung ein Arbeitsprogramm for-
mulieren, das die systematische Erfassung und Bewertung von
Umwandlungsprodukten von Industriechemikalien zum Ziel
hat. Damit würde eine wesentliche Lücke zumindest im Ansatz
gefüllt, die Risikobewertung würde vollständiger und aussage-
kräftiger, und es würden umweltchemisch interessante Erkennt-
nisse über die Natur und das Verhalten von Umwandlungspro-
dukten gewonnen.




